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be« ganjen Seelen« ift ml! einet fauberen Sctonfdjidjte übttjogen.
©a man füt einen SWann 6 m* SRaum redjnet, fo fönnen 100
bl« 120 SWann bequem gleidjjeitig babcn. ©et Sänge nad) ift
ba« Safpn In jwei Sbelle gefdjicten, einem breiteren mit turd)*
fdjnfttlld) 2,10 m. tiefem «IBaffctftanb für tte ©djwimmct unt
elnrm fdjmäleren, abgeftuften, In weldjem tet SBaffeiftanb je nadj

ben Slbftufungen wedjfelt, füt bie Sfltdjtfdjwfmmcr. ©In (Slttet
ttennt bfe befoen Slbtbeilungen, bequeme Steppen fütjren überad

blnab unt ein ©.femiUin fdjlicpt ben Äanal nad) unten ab, fo

bap beinabe jebe ©efabr au«gcfd)Ioffen Ift. ©a ta« SBaffer fn
tem Äanal jlemlldj lebhaft fließt, fo (ft in Stjug auf SRelnllaj'

feit unb auf ftctlgc ©rneucrung be« Sabewaffet« aua) nldjtS jtt
fürdjlen.

©a« ganje Safpn witb mit ^oljwänoen obet £adcn woljl
clngefdjloffen. 3n einem befonbeten ©ebäutc weiten füt Dfp«
jitte fedj« 3edcn jum Sin« unb Slu«flelbcn eingetidjtet unb in
bem ©ebäube audj ba« Slngenmagajln wie tle «Bobnung bc«

Sluffebcr« etftcUt. ©ic ganje einfadje ©intlijjtung entfptldjt aden

bidlgen Slnfotbcrungcn unb fann für ba« SWilltär al« eine gtope

Hlobltbat betrachtet werten.

H « 8 1 i i t.
Seutfäjlonb. (©atnlfonfdjtädjtctel SWefc.) ©le in

Seivieb genommene ©arnifonfdjlädjtcici tjat in bem erften SWonate

ibre« Sefteljcn« in jeber Sejlebung erfreulldje SRefultate auiju«
weifen geljabt, unb fann ber gottbeftanb biefer auf ten adje«
meinen ©runbfäfcen eine« Äonfumocteln« begrünbeten Stnftalt

wobl al« gcpcfjctt betradfet werten. Sunädjft wurte tfefe neue

©inrfdjtung nur für blc 3nfantcrl regiment« tet 3U. ©loipon
gettoffen unt bebuf« Slnlfefeiung oon ©djladjtolcb Jcgticrjcr Stit
In lebcnbcii §äuptctn würben febr günftige Setttägc abgcfdjloffcn.

3n bem ftäblifdjcn ©ajtaajttjaufe »ot b;m Sbambiete ¦¦ Sbote pnb

bie etfotbetlidjcn ©tänbe ctmictljet unb caS au«geftbladjtcte glelfdj
witt an jebem SRadjmlttag, ©onn« unt gefttage ausgenommen,
in bet alten ©atnifonbädcici bei tet Äönlg 3oljann«Kafernc oer«

tbcllt, ba eine SerauSgabung Int ©djladjtbnufe felbft nicbt er«

folgen barf. Son fompetenter Seite erfätjrt man, bap blc an

bet neuen ©äjlädjterei tbcllbabcnbcn Sruppen in Scjug auf

glclfdjlieferung »lel günftiget geftedt pnb, ba bejfctc« glclfd) in

gtöpetet SWcnge bem einjelnen ©olbaten jugepancen wetben

fann, al« bet ter bl«berigen Slrt ter gleifdjbefdjaffung. ©iefe

erfolgte turd) Sieferanten auf ©runb im ©ubuiifffonSwege abgc
fdjloffcncr Setttägc, butdj wetdje wegen be« maptofen §etuntei«
bieten« bem Sieferanten faft jetet retde Sertienft benommen

war; tle reeden glelfdjet feben tabet tn tem neuen Unteincfj-

men eine« Sbeil« bet ©arnlfon feine fo gefäbrlldje Äonfurrenj,
wie foldje bemfelben »on einjelnen Selten gerne jugefdjtleben

wetben modjte. ©odte pdt bet angeftedte Serfudj eigen« Stup»

petifdjläajteteicn in jetet §lnftdjt bewäbten, fo bütfte bie 3eit
nidjt adju feine fein, wo nadj Sttt bei ©arnifonbäderelen audj

foldje ©ajlädjtcrelen, bie übrigen« in anbeten Slrmeen bereit«

belieben, jur ©Infübtung gelangen werben. (SW.sSIB.)

Dcfterreid). (3wel Setcrancn.) 3n 3ejerna ftarb, wie

bie „Slgramer Seitung" bcridjtet, am 17. t. SW. ber Setcran

SWirfo Äli«antn, weldjer ba« Stfter »on 100 Sobten erreidjt

batte. ©urdj 22 3ob« wat Älf«anin ©olbat, unb jwai »on

1800 bi« 1809 öftctteidjlldjet, oon 1809 bi« 1813 franjöfifdjer
(beim 1. Idprtfdjen Äaoadetieregimcnt), bann »on 1813 bi« 1822
wiebet öftctteldjifdjct beim 3. Dgutlnet ©tenjtcglment. ©a«

»Sßiaget Slbenbblatt" läpt pd) au« ©djmicbcbctg fm ©rjgebirge

fdjrelben : „auctj in unfetem Drte crndfjrt pd) fümmcrlfdj, unter«

ftüjjt burdj fpätlloje Sciträge bet Ort«bewobncr, cinj)8 3«bK
alter Setcran, SRamen« gtanj Sieneit, welcbet im bamallgen 3n»

fanlciieteglment ©tbad) S)tt. 42 gcblent unb bfe ©djladjtcn bei

Äulm nnb Eeipjig mitgemadjt tjat. Sn ber ©djladjt bei Selpjig

wutbe betfetbe an bet redjten -ipanb oetwunbet. Stodj immer

entfptedjenb tüftig, »erbringt biefer bier »on 3ung unb Sllt ge«

adjtete ©rei« woljlgctnutb feine «Sage unt unlerläpt e« nod) beute

nidjt, jetet Stuätüdung be« b'epgen Setetanenoctcin«, beffen

©totj unb Sietbe et ip, beijuwo^nen. ©ewip wate e« fetjt

wünfdjcn«wetlb, wenn bfefe« nabeju 100 3aljtc n"cn Äticgct«
»orau«pdjtlldj nur. nodj furje Seben«bauer non cbelberjlgcn SJk»

ttlotcn ang»nebmet gemadjt würbe."

grattfrettt). (Äreirung neuer Äaoal leilc«3ttfpc f«

tionen.) Um bie ®pabl«=SRcglmenter, fowle blc und) Sllgiet
nnb Sunt« betadjitten ©«fabtonen bet franjöfifdjen Äaoadciic bet

Ucbcrwadjung unb blreficm ©InPuffe eint« Äa»aderlc:©cneral«

ju untetfteden, bot bei Ätleg«miniPct blc ©crldjtung jweter pet»

manenten Äa»adctlc»3nfpcftioncn In Slftlfa attgcoibnct, für weldje

biefelben Sepimmungcn maßgebcob pnt, wie füt bie fdjon bc«

fteljenben. S« befteben atfo tcrmatcii peben permanente 3nfpef«
tionen ber Äaoaderlc unb jwar eine mit bem ©Ifce in ©Ijon
für tie SRcgimcnter ter Äa»adctic«Srlgacen be« 7., 8., 16. unb

17. Sltmeefotp«, bie jroeite in öotmnetcij füt bie Äaoaderie

be« 5., 6., 9«, 13., bie btitte fn Sftnoge« füt jene bc« 10., 11.,
12., 18., bfe »fette fn (5ompl6gne für ba« 1., 2., 3. unt 4.
Äorp«, enblid) bie fünfte in SWarfeidc für bie SRcgimcnter bet

ÄaoadericsStfgaben bc« 14. unb 15. Äorp« unt bet 6. Äüraf«

ftct.Btlgabe. 3n Slfrffa umfapt ba« 1. (2.) Stnonblffcment mit
bem ©Ifje in Sllgiet (©ouftc) ade Äa»adcrle»Sruppenförper otet
Sbcflc in ben Sioolnjen Dtan unb Sltglcr (ßonftantiue unb

Suni«). (3ournat SWIlitaire Dfpcicd.)
ffranfretd). (UnlforrnitungScntfcbäbfgitng füt

SRefetoeoffijicte.) ©a« franjöpfdje Subgct füt 1883 be«

widigt 600,000 grauten jur Sablung »on Scibülfen jut ctftcn

Sluätüftung an blc Dfpjiere ber SRcf«»». ©fe wetten junädjft
bcnjcnlgen gejatjlt wetben, weldje Im laufenben 3ol)te ernannt

wetben, mit Sluänabme berer, wetebe au« bem ftcb'nben ^jeere

übertreten, unb jwar (n ter Jpöbc »on 300 granfen für ben

Dfpjlet bet berittenen, »on 250 granfen für ben ber unbcrlltc«

nen Stuppen. ©le ©umme wlib »leitcljäbrlldj oettccbncl; xvat

in tiefer 3eit niajt für SRcuetnannte »ctbtaudjt wirb, ertjalten
bie bereits Sotljanbcnen; blcjcnfgcn, welcbe nodj am längftcn ju
bienen baben, fommen juerft an bie SReilje. (SW.sSIB.)

granlrettJj. (Swette« gifenbaljiibatairion.) SRadj

ter „France militaire" »om 3. 3unt ct. beftebt tie Sltfidjt, In

granfreidj ein jweltc« ©ifcnbabnbataitlon ju crrldjten. Scfannt»

ltd) (ft ba« jefct beftebenbe ©Ifcnbabnbataldon In Scrfalde« fta«

tionirt unt wirb au« 4 Äoinpagnfen gcblttct, tle »on ten 4

©enlcteglmentctn abfommanbirt finb. Sil« Dberft SRfdjarb, bet

jefcige @t)ef bet 4. ©Ireft'on be« Ätieg«m(itfftctiuni«, ba« 1.

©enfetegiment ju Setfaidcä befebligte, eifannte et bie SRotb*

wenblgfcit, ba« jefcfge ©ifcnbafjnbataidon felbftftäntlg ju geftatten

unb butdj feine Scttoppelung ein ©Ifcnbabntcgimcnt ju fotmU

ren, wie ein foldje« In ©cutfdjtanb beftebt. Dbetft SRiajaib Ijatte
feine SWübc, ben ÄtirgSmlniftet füt feine SJtnpdjt ju gewinnen.
©« banbelte pdj nut batum, ta« neue Sataidon obne eine fop«

fpicligc Setmcbtiing ter Äabre« ju erlangen ; man bcabpdjtlgt

rab«, bfe Äattc« ber ©epolfompagnlcn bet 4 ©cnferegfment«

ju bet etwäbnten SRcufotmatiott ju »erwenben unb einen Dberft-
lieutenant an bie ©pifce bc« neuen ©ffenbabnregimcnt« ju fteden.

Stalten. (Drganffatlon ber >W obilmiti j.) ©le

burd) fönlglldjc« ©efret »om 13. SWai angeorbnete Organifation

ter SWobllmtlij läpt pdj futj folgenb ffijjiren:
3nfanterlc: 123 Sataidone (ausgenommen Snjel ©atbinlen)

k 4 Äompagnien, unb jwar fönnen 41 SRegimenter ä 3 Satall«

lonc gebtlbet werben, ©fc SataidonSfabrc« pnb Jenen bc« ftfljcn»

ben «ipeete« gteidj untet SJBcgfad bet SWuftfleute.

Setfagticti: 20 Sataidone k 4 Äompagnien, gtcldj bei 3"«
fantctlt.

Stlpenfompagnien: 36 Äompagnien, jibe jwei foldjen Äom«

pagnien be« ftebenben JpeereB cntfpiedjenb unb au« fc einem

Stlpenrcgimcnt ergänjt.
gelbartiderie: 10 Srigaben (3"fel ©atbinlen auägefdjloffen)

ju je 3 Sattetien {k 8 ©efdjüje), 1 Stigabe für ©aitinicn ju
2 Sattetien uub 1 Srainfeftlon, ferner Slrllderictrainfompagnlcn.

3cte« aflioe gclbattldetlercgiment bcfovgt bie Slufftedung clnct

Stigabe SWobilattidette. Sei ©rtfebtung ber 2 neuen gclbartll«

tericrcgimcntci be« ftebenben §eere« werben aud) 2 Stttidcrlcbii«

gaten unb 2 Stainfompagnlcn bet SDtobilmlllj aufgefteüt.

geftungSattfdetie: 3ebc« SRcgiment bc« ftebenben -§eete« et«
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des ganzen Beckens Ist mit einer sauberen Bctonschichte überzogen.

Da man für einen Mann 6 Raum rechnet, so könncn 100
bis 120 Mann bequem gleichzeitig baden. Der Länge nach tst

das Bassin tn zwei Theile geschieden, einem breiteren mit
durchschnittlich 2,10 irr, tiefem Wasserstand für die Schwimmer und
einem schmäleren, abgestuften, tn welchem ter Masse,stand je nach

den Abstufungen wechselt, für die Nichtschwimmer. Ein Gitter
trennt dte bcidcn Abtheilungen, bequeme Treppen führen überall

hinab und etn Etfengttter schließ, den Kanal nach unten ab, so

daß beinahe jede Gefahr ausgeschlossen tst. Da daê Wasser tn
dem «anal ziemlich lebhast fließt, so ist in Bezug auf Reinlichkeit

und auf stetige Erneuerung des BadewasserS auch nichts zu

fürchten.

Das ganze Bassin wird mit Holzwänden «der Hallen wohl
ctngeschlossen. In einem besonderen Gebäude weiden für Offiziere

sechs Zellen zum An- und Auskleiden eingerichtet und in
dem Gebäude auch das Lingenmagazin wie die Wohnung des

Aufsehers erstellt. Die ganze einfache Einrichtung entspricht allen

billigen Anforderungen und kann für das Militär als eine große

Wohlthat betrachtet werden.

Ausland.
Deutschland. (Garnisonschlächteret Metz.) Die in

Beirieb genommene Garnisonschlächicrci hat tn den, ersten Monate

ihres Bestehens tn jeder Beziehung erfreuliche Resultate auszuweisen

gehabt, und kann der Fortbcstand dieser auf den

allgemeinen Grundsätzen eines Konsumvereins begründeten Anstalt

wohl als gesichert betrachtet werten. Zunächst wurde dicse neue

Einrichtung nur sür die Infantili regimenter der 3i). Division
getroffen und behufs Anlieferung von Schlachlvieh jeglicher Ait
in lebenden Häuptern wurden schr günstige Beiträge abgeschlossen.

In dem städtischen Schlachlhause vor d:m Chambière - Thore sind

die ersoiderltchcn Stände crmiethet und cas ausgeschlachtete Fleisch

wird an jedcm Nachmittag, Sonn- und Fcsttagc ausgcnommen,
in dcr altcn Garntsonbäckcrci dei dcr König Johann-Kaserne
«cribrili, da eine Verausgabung im Schlachlhause selbst nicht

erfolgen darf. Von kompetenter Seite erfährt man, daß die an

der neuen Schlächterei thetlhabcnden Truppen in Bezug auf

Fleischiteferung viel günstiger gestellt sind, da besseres Fletsch tn

größerer Menge dem ctnzclncn Soldaten zugestanden werden

kann, als bet der bisherigen Art der Fleischbeschaffung. Diese

erfolgte durch Lieferanten auf Grund im SubmisfionSwege abge^

schlossencr Verträge, durch welche wegen deS maßlosen Herunter»
bietcnS dem Lieferanten fast jeder reelle Verdienst benommen

war; die reellen Fleischer sehen daher tn dcm neuen Unterneh.

men cincê Theils der Garnison keine so gefährliche Konkurrenz,
wie solche demselben vvn einzelnen Seiten gerne zugeschrieben

werden möchte. Sollte sich der angestellte Versuch eigener Trux»
Penschlächtereien in jeder Hinsicht bewähren, so dürfte die Zeit
ntcht allzu ferne sein, wo nach Art dcr Garnisonbäckereten auch

solche Schlächtereien, die übrigens in anderen Armeen bereits

bestehen, zur Einführung gelangen werden, (M.-W.)
Oesterreich. (3 wet Veteranen.) In Jezerna starb, wie

dte »Agramcr Zeitung" berichtet, am 17, d. M. der Veteran

Mirko Kltsantn, welcher das Alter von 100 Jahren erreicht

halte. Durch 22 Jahre war KliSanin Soldat, und zwar »on

180« bis 1809 österreichischer, von 1809 bis 18t3 französischer

(beim 1. illyrtschen Kavallerieregiment), dann »on 1813 bi« 1822

wieder österreichischer beim 3. Ogultner Grenzregtment. Da«

»Prager Abendblatt" läßt stch au« Schrniedebcrg tm Erzgebirge

schreiben : »Auch in unserem Orte crnährt sich kümmerlich, unterstützt

durch spärliche Beiträge der Ortsbewohner, etnL8 Jahre
alter Veteran, Namens Franz Lienert, welcher im damaligen In»
fantcrieregiment Erbach Nr. 42 gedient und die Schlachten bei

Kulm und Leipzig mitgemacht hat. In der Schlacht bet Leipzig

wurde derselbe an der rechten Hand verwundet. Noch immer

entsprechend rüstig, verbringt dicscr hicr »on Jung und Alt ge»

achtete Grcis Wohlgemuth seine Tage und unterläßt es noch heute

nicht, jeder AuSrückung dcê hiesigen Veteranenvcrcins, dessen

Stolz und Zierde er tst, beizuwohnen. Gewiß wäre es sehr

wünschenSwerth, wenn diese« nahezu 100 Jahre alten Krieger«

voraussichtlich nur noch kurze Lebensdauer von edelhcrzigcn
Patrioten angenehmer gemacht würde,"

Frankreich. (Kreirung neuer Kavallerie-Inspektionen.)
lim die SpabiS-Ncgimenter, sowie die „ach Algier

und Tunis detachirten Eskadronen der französischen Kavallerie der

Uebcrwachung und direkicm Einflüsse eines Kavallerie-General«

zu unterstellen, hat dcr Kriegsminister die Errichtung zwcter pcr»

manentcn Kavallerie-Inspektionen tn Afrika angeordnet, für welche

dieselben Bestimmungen maßgebend sind, wie sür die schon

bestehenden. ES bestehen also dermalen sieben permanente Inspektionen

der Kavallerie urd zwar eine mit dcm Sitze in Dijon
sür die Regimenter der Kavallerie-Brigaden des 7., 8,, 16. und

17. Armeekorps, die zweite in öommercy sür die Kavallerie
de« 6., 9 13., die dritte tn Limoges für jene dcS 10., 11.,
12., 18., die vtcite in Compièzne für da« 1., 2., 3. und 4.
Korp«, endlich dte fünfte in Marseille für dte Regimenter der

Kavallerie-Brigaden dc« 14. und Id. Korp« und der 6. Küras-

flcr-Brlgadc. In Afrika umsaßt daê 1, (2.) Arrondissement mit
dem Sitze in Algier (Souste) alle KavaUerie-Truppenkörxer oder

Theile in den Provinzen Oran und Algier (Cvnstantine und

Tunis). (Journal Militaire Officie».)
Frankreich. (UniformirungScntschädigung für

Rcserveo sfizi ere.) Das französische Budget sür 1883 be«

willigt 600,000 Franken zur Zahlung «on Beihülfen zur erstcn

Ausrüstung an die Offizicrc der Reserve. Sie werden zunächst

denjenigen gezahlt merden, wclche im laufenden Jahre ernannt

werden, mit Ausnahme derer, welche aus dem stehenden Heere

übertreten, und zwar in der Höhe »on 300 Franken sür den

Osfizier der berittenen, »on 250 Franken für den der unbcrttte-

nen Truppen. Die Summe wiid vierteljährlich verrechnet; was

in dieser Zeit nicht für Ncuernannte verbraucht wird, erhalten <

die bereits Borhandcnen; diejenigen, welche noch am längste» zu
dienen haben, kommen zuerst an die Reihe. (M.-W.)

Frankreich. (Zweites Etsenbahnbatatllon.) Nach

der „?ran«s militairs" vom 3. Junt cr. besteht dic Absicht, tn
Frankrcich cin zweitcS Eiscnbahnbataillo» zu crrtchten. Bckannt-

ltch ist das jetzt bestehende Eisenbahnbalaillon tn Versailles sta-

tionirt und wird aus 4 Kompagnien gebildet, dic von dcn 4

Gentcregimevtern abkommandirt sind. Ais Oberst Richard, der

jetzige Chef der 4. Direktion des KriegSministcriuniS, das i.
Gcnicregimcnt zu Versailles befehligte, erkannte cr die

Nothwendigkeit, daê jetzige Eiscnbahnbataillon selbstständtg zu gestalten

und durch seine Verdoppelung eln Eisenbahnregimcnt zu formiren,

wie cin solches in Deutschland besteht. Oberst Richard hatte
keine Mühe, den KrirgSminister für seine Anficht zu gewinnen.
ES Hanlelte sich nur darum, ras neue Bataillon ohne cinc

kostspielige Vcrmchrung rer Kadrcs zu rrlangen; man beabsichtigt

cohcr, die KadreS der Dcpotkompagnien der 4 Gcnieregimentcr

zu dcr erwähnten Neuforrnativn zu verwenden uud eine» Oberst,

lieutenant an die Spitze de« neuen EtsenbahnrcgimcntS zu stellen.

Italie». ^Organisation dcr Mobilmiliz.) Die

durch königliche« Dekret vom 13. Mai angeordnete Organisation

der Mobilmiliz läßt sich kurz folgend skizzircn:

Infanterie: 123 Bataillone (ausgenommen Insel Sardinien)
à 4 Kompagnien, und zwar können 41 Regimenter à 3 Baiati»

lone gebildet merden. Die BataillonSkadreS sind jenen dcS stehenden

Heeres gleich unter Wcgsall der Musikleute.

Bersaglieri: 20 Bataillone à 4 Kompagnien, gleich der Jn-
fantcrie.

Alpcnkompagnien: 36 Kompagnien, jede zwci solche» Kom«

pagnien de« stchcndcn Heeres entsprcchend und aus je einem

Alpcnrcgiment ergänzt.

Feldartillerie: 10 Brigaden (Insel Sardinien ausgeschlossen)

zu je 3 Batterien (à 8 Geschütze), 1 Brigade für Sardinien zu

2 Batterien und 1 Trainsektion, ferner Arllllerierraivkompagniev.
Jedes aktive Feldartilleriereginient besorgt die AufsteKung cincr

Brigade Mobilartillerie. Bei Errichtung der 2 neuen Fcldartil-

lerieregimcnter des stehenden HeercS werden auch 2 Artillericbri-

gadcn und 2 Trainkompagnicn dcr Mobilmiliz aufgestellt.

Festungsartillerie: JedcS Negiment dcê stchcndcn Heeres er-
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gänjt 6, b. t. tm ©anjen 24 Äompagnien, bie In Stigaben ju
fe 2 unb mebreren jufammcngejogen wetben fönnen. gut ©at»

tlnien metbiii 2 Kompagnien aufgeftcdt.

©ebirgSattiderie: 3e?e ber beiben Sifgaoen be« ftebenben

JpeeteS eiiidjtet eint @cbltg«battcile bet SWobilmltij.
©cnle: 3ebc« SRcgiment bc« ftebenben «§cete« ettldjtct 7 ©ap-

peur«, 1 (Sifcnbabn« unb 1 Selegtapbenfompagnle, b. I. im

©anjen 14 ©appeurfompagnien unb je 2 bet Spezialabteilungen,
©ie elfteren, mit ben Sltummetn 1 bl« 7 pet SRcgiment, fönnen

in Stigaben ju 2 unb mebt Äompagnien oereint wetben, ebenfo

blc ©ifenbabn« unb Setegtapbenfouipagnlcn. SRadj gormirung
be« neuen ©enieregiment« b«ben tann bie beiben erften SRegf«

menter 2 Silgabcn mit 6 Sappcutfcmpagiiten bet SWobllmlllj,
ba« britte jebodj 2 ©appeur«, 2 ©Ifenbabn« unb 2 Selegrapbcn«

fcmpagr.fcn aufjufteden.
Sptottniere: 2 Äompagnien in 1 Srigabe, 1 Sagunenfompagntc,

bie »om 4. ©enleteglment be« Pebenben -§cetc« etridjtet werben.

©enietrafn: 4 Äompagnien, @anität«fompagnlcn 10, b. I.
eine pet Sltmeefotp«. Sei bet gotmation bet jwet neuen Sltmee«

fotp«, bejiebung«weffe bet jwet zugehörigen ©anitätsfompagnien
bc« fteljenben -geere« werten audj jene bet SWobilmillj um jwei

»etmetjit.
Scrpftcgäfompagnicn: 12 Äompagnien, weldje etft nadj Sluf«

ftedung bei gleidjen 3aljl be« ftebenben «§eerc« crtldjtet wetben;
bl« babin fabien bie SWtlltätbejfrfe fort, eigene Säcfer« unb Ser«

pflcg«ab!beilungen ju formlten.

©pejlalmilij füi ©atbinlen.
«£ieju geboren ade beurlaubten Sffiebtpftidjtigen ber erften Äa«

tegotie, weldje nodj nidjt In bie Settllorlalmllij übctfejjt unb

auf bfe genannte 3'fel juftänblg ftnb; tle Seute bet jweiten Äa»

tegotie btlben ttc ©ifafcteferse für biefe SWitij; fern« geböten

blcju nodj bie juftäitblgcn, bauetnb beurlaubten Unterofpjfcte
be« fteljenben -§eeie« unb bet SWobltmllij.

3nfantetle: 3 SRegimentet mit 9 Sataldonen k 4 Äompagnien.
Scrfaglietl: 1 Sataidon ju 4 Äompagnien.
Äaoadetfe: 1 ©«fabton ju 4 Sügcn.

Slttidctie: 1 Stigabe ju 2 gelbbattetien, 2 gcftung«artlder(e«
(eftionen unb 2 Srainfeftlonen.

©enie: 1 ©appeurfompagnle ju 4 Sügen, ©anltät«« unb

Scrpftcg«wcfcn Je 1 Äompagnie.
Sur Silbung ber SWobilmillj werben aud) ade ©rfafcofpjleie

btr Äaoadetie, bc« Äommlffarfatc«, SRedjnung«fübrcr unb Sbiet«

ä'jte, weldje nadj bem 32. Sebcn«Jabi füt bie SWobilmillj bc»

ftimmt pnb, betangejogen.
©le SWobtlmflij witb Int gtieben nut beljuf« iljrer Sluabilbunn

ju ben SIBaffen einbetufen, coentued audj jut §crftedung bet

SRutjc im 3nnetn.
©et «Wobilmllfj geboren ade SUtllltätpetfonen, ©olbaten wie

<St)atgen, wäbtenb bet legten brei ober »I« 3abte itjrer ©ienftpjlidjt
an, mft Sluäna^me tet Äatabfnfctf, Äa»adcriften unb Strtidetic«
§anbroerfet, weldje im @runbbudj«ftante bet aftloen Sttmee butd)
bie ganje ©auet' iljrer ©lenftpftfdjt »crbtelben. Uebettfe« jäblen
fjietjet aud) bfe 3nbt»ibuen bet jweiten Äatcgotle wäbtenb bet

lepten »ler 3abre ffjrer obligaten ©leaftpftfdjt.
3m gade bet SWobfliprung fann bie SWobilmillj in Stigaben,

©{»ip.otien obet auctj ^ötjeren Setbänben füt ftcb adeln otet fn
Serbinbung mft Stuppen be« ftefjeuben «£eete« »etwenbet wetben.

iRufjtaitö. (® p e i fe. St n ft a 11 e tt.) ©peffe.Slnflaften, fofetn
fte »on Ofpjletcn »etwaltet wetben, pnb übet Sotfdjtag bc« tuf«
fifctjen Ätieg«mlnfftet« »on aden ftättffdjen Slbgaben unb ©teuetn
befielt wotben. Su bfefen Stnftalten jäfjlen nidjt nut bfe Dfff«
jl«»«Ätub«, fonbern aud) bie SWannfdjaft««SRcftautant«. Sefetere

pnb au« Srloatmittefn ber Stuppenfötpet gegtünttt, Iftfcm ben

©oitaten elnfadje ©petfen unb ©ettänfe, neben tiefen aber audj
anbere ©.genftanbe, weldje ter ©olbat jum täglidjen Scben be«

nötblgt. ©le pnb fm Seretdje ber Äafetnen felbft gelegen unb

gewäbten ben Sotlbcil, top bie SWannfdjaft neben ttm Sejug
bidiget unb gut« Sffiaarc audj fetn »on bet Seiübtung mit bem

Subllfum In ben SlBittySfjäufetn nieteten SRange« bleibt. Sei
einjelnen Sruppenfötptin entbalten biefe SRcftaurant« audj Sidatb«
unb Scfejlmmet, bie »on ben gebildeteren UntetofPjfeten flelßfg'

benüjjt wetben. Sit« Sewei« bei Sldfgfeft fütjren wft einige

Steife an: Äoblfuppe mit gfclfdj 11 Äopefen SRübtcl mit

©djfnfcn 13 Äopefen, eine ftlafdje Äwaß 3 Äopefen, ein große«

©la« Stanntwein 3 Äopefen u. f. f. Slde ©ßwaaren wetben

tägtidj butdj ben 3nfpeftlon«atjt utitetfudjt.

«erf^iebetteg.
— ((Sine ftanjöfifaje ©ttmrae über bie «tBefeitigung ber

boftionirte« (Snteinte bon $ari$.) ©et Moniteur de

l'Armee enttjätt in feinet SRr. 51 »om 24. 3"ni 1883 über

bie neuetting« angeregte gtage tet Sefeltigung tet baftionltlen
©ncelnte »on Sali« einen Slttifel, beffen Äcnntnlp aud) ble«fell«

bet Sogefen 3nteteffc ju «tegen geeignet «fdjeint. ©ei be«

tteftenbe Slrtifel lautet In bei Uebetfcjjung wie folgt:
Sfflieberbolt bat ber Sailfet SWunijipatratb ben SBunfd) au«»

gebrücft, tie SBetfc bet ©necinte »etfdjwinten ju fetjen, unb

neuetbing« eine Äommlfpon au« feinet SWitte ernannt, um bie

SWöglldjfiit ber Sefeltigung berfelben ju ftubiren. ©et Swed

be« SWunljipaltatb«, inbem ir biefe gorterung fteüt, gebt babin,

gtößtte Settainftrerfcn frcijulegen, auf weldjen feiner SWelnung

nad) SBo^nimgen ju bidigen SWiettjen «baut wetben fönnten.

Siofc fein« 3nfompelcnj in tet gtage fudjt bet SWunijipaltalb

batjutljun, baß bet Sau bei neuen gort« blc Sonc ber Set«

ttjeftlgung tet ©labt »ctfdjoben unb blcfe fn efne unübetfdjrcit'
bare Sinie umgeftaltet b,at. ©er ÄifegSininfftet, bem biefer

«ffiunfdj »otgetegt wotben tjat ibn felnctfelt« bem Äomite ber

gortiftfationen übergeben, ©lefe« bat pdj gegen bie Sefeltigung
bet ©ncelnte auSgefptodjen, adetbödjften« glauben einige ©eneräle

einet tbclfweifen ©emolltung ber Sffiäde, nämlidj be« ftdj »om

Sol« bc Soulogne bl« jum Soint bu jout ctfttecfenben Sbeile«,

alfo eine« Stttdjtbeil« be« 5. unb be« ganjen 6. ©eflot« bet

Sertbeibigung »on SParl« Im 3abre 1870, juftimmen ju bütftn.
Dfjne bie gtage ju erörtern, wie »iet Scttatn man tutdj bie

Sluftaffung ber geftungäraijonä bet ©ncelnte, butdj bfe Su«

fdjüttung bet ©täben unb butdj bfe ©inebnung bc« Soben« gc«

wlnnen wütbe, muß man eodj jugeben, baß bie betteffenben

©tteefen ftd) in weitet ©ntfernung »om SWIttctpunft bet ©tabt

bepnbcn unb baß, wenn man nut bie Sefeltigung tet ©ncelnte

nabe be« Sßofnt bu iout, »on «Äuteufl unb »on SJSaffp annimmt,
bie jum Setfauf ju ftedenben Sttcale ju na§e ben reidjeren

Duartleten gelegen pnb, at« baß fte ju mäßigen Sfkeffen jn et»

langen fein wutben.

Slbet ebe man an ba« 3nt«cffe befonbetcr ©tuppen benft,

fodte man an ba« adgemeine Jjnteteffe ber ©tabt unb be« ge»

fammten Sanbe«, beffen «£>auptftabt unb «§etj bfefe ©tabt ift,
benfen. ©fe SWilltätbebötbe geftebt g«tn ju, bap bfe Settbefbf»

gung »on Sari« al« Ätfegäptaj), al« ©enttum eine« mädjligen

»erfdjanjten Saget«, auf bie Slnlc ber neuen gott«, weldjen bie

atten gott« al« ©outien« bienen, übertragen wotben ift. grüner
bitteten bie testeten bte erfte SertbeitlgungJlfnie unb obgteidj

jum ©djut> ber ©ncelnte beftimmt, fönnten pe bodj infolge bet

©djußweiten bet mobetnen Slttld'tfe »on bfefet untctftüljt wet«

ben. «Weitete Sefeble be« SWilltätgou»ctncut« »on Sari« wäb«

renb ber Setnirung »on 1870/71 bejeugen biefe Sltt be« SRoden«

wedjfel«.

©egenwättlg wirb troij be« Saue« bet neuen gott« biefe

SRode bei baftlonlrtcn ©necinte pdj jwar abfdjwädjen, abet feine«»

weg« ganj »«loten geben. @« liegt nidjt außetbalb bei SWög«

lfdjfeit, baß efn untetnebmenbet, cntfdjloffenet geinb butdj fot«

clrte Bewegungen au« einem ÄtiegScteignlß, felbft au« efnem

Sufad SRufcen jlebt, um jwifdjen ben gott« butdjjuftoßen, itjre

boppette Sink ;u pafpten unb bl« ju einem Sbot btr ©necinte

»oijubtingen. Sa« ift burdjau« feine wfdfürlidjc Slnnabme,

wenn man pdj erinnert, baß am 18. ©eptembet 1870 nad) ©e«

fedjten »on feinet großen Sebeutung im ©üten »on Sati« bfe

SRcbouten »on ©batldon, «gauleS-Siugere« unb SWoulfn«©aquet

»ettaffen würben; fbte Scittjelbfgcr fetjrten In Unorbnung nadj

Satl« jutücf unb »erbreiteten bafelbft gurdjt unb felbft ben Sin«

fang einet ^atifC ©« ift wabrfdjcinlldj, bap, wenn bie beutfdjen

©enetafe ben Suftanb in bet -#au»tftabt gefannt tjätten unb
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gZnzt 6, d. t. im Ganzen 24 Kompagnien, die In Brigaden zu

je 2 und mehreren zusammengezogen werden können. Für Sar-
dittie» werden 2 Kompagnien aufgestellt.

Gebirgsartillerie: Jere der beiden Brigaden des stehenden

Heere« errichtet eine GebirgSbatterie der Mobilmiliz.
Genie: Jedes Regiment de« stehenden Heere« errichtet 7 Sap-

peur-, 1 Eisenbahn» und 1 Telegraphcnkvmpagnie, d. i. im

Ganzen 14 Sappeurkompagnie» und je 2 der Speztalabtheilungen.
Die erstere», mit den Nummern i bis 7 per Regiment, können

in Brigaden zu 2 und mehr Kompagnien vereint werden, ebenso

die Eisenbahn» und Telegraphenkvmpagnten. Nach Fermtrung
des neuen Gentercgimcnts haben dann die beiden ersten Regi»

menter 2 Brigaden mit 6 Eappcu'.kcmpagnten der Mobilmiliz,
da« dritte jedoch 2 Sappcur-, 2 Eisenbahn» und 2 Telegraphen»

kcmpagntcn aufzustellen.

Pionnière: 2 Kompagnien in l Brigade, 1 Lagunenkompagnte.
die vom 4. Genieregiment de« stehenden HeereS errichtet merden.

Genietrain: 4 Kompagnien, SanitätSkvmxagnlcr, 10, d. t.
eine per Armeekorps. Bet der Formation der zwei neuen Armee«

korpS, beziehungsweise dcr zwei zugehörigen SanitätSkompagnien
des stehenden Heeres werden auch jene der Mobtlmittz um zwei

vermehrt.

VcrxflegSkompagvten: 12 Kompagnien, «eiche erst nach

Aufstellung der gleichen Zahl des stehenden Heeres errichtet werden;
bis dahin fahren die Militärbezirke fort, eigene Bäcker« und Ver-
pflcgSabtheitnngen zu formiren.

Spezialmiliz für Sardinien.
Hiezu gehören alle beuriaubien Wehrpflichtigen dcr erstcn Ka»

tegorie, welche noch nicht tn die Terrilorialmtliz übersetzt und

auf die genannte I'sel zuständig sind; die Leute dcr zweiten Ka»

tegorie bilden die Ersatzreserve für diese Miliz; ferner gehören

hiczu noch die zuständiger,, dcmcrnd beurlaubten Unteroffiziere
deö stehenden Heere« und der Mobilmiliz.

Infanterie: 3 Regimenter mit 9 Bataillonen à 4 Kompagnien.
Bersaglieri: 1 Bataillon zu 4 Kompagnien.
Kavallerie: 1 Eskadron zu 4 Zügen.
Artillerie: 1 Brigade zu 2 Feldbatterien, 2 FcstungSarttllerte»

sekttonen und 2 Trainseklionen.
Genie: 1 Sappeurkompagnie zu 4 Zügen, Sanität«- und

VerpficgSwescn je 1 Kompagnic.
Zur Bildung dcr Modtlmtliz werde» auch alle Ersatzoffizicre

der Kavallerie, dc« Kommissariates, Rechnungsführer und Thter-
ä'zte, melche nach dem 32. Lebensjahr für dle Mobilmiliz be«

stimmt sind, herangezogen.

Dle Mobilmiliz wird im Frieden nur behufs ihrer Ausbildung
zu den Waffen einberufen, eventuell auch zur Herstellung der

Ruhe im Innern.
Der Mobilmiliz gehören alle Miliiärpersonen, Soldaten wie

Chargen, während der letzten drei oder vier Jahre ihrer Dienstpflicht
an, mit Ausnahme der Karabinieri, Kavallcristen und Artillerie»
Handwerker, welche Im GrundbuchSfiande der aktiven Armee durch
die ganze Dauer ihrer Dienstpflicht verbleiben. tleberdteS zählen
Hieher auch die Individuen der zweiten Kategorie während der

letzten vier Jahre ihrcr obligaten Dienstpflicht.

Im Falle der Mobtiistrung kann die Mobilmiliz in Brigaden,
Divisionen oder auch höheren Verbänden für stch allein oder in
Verbindung mit Truppen des stehenden Heeres »erwendet werden.

Rußland. (S p e t se - Anst alt e „.) Spetse-Anstalten, sofern
sie von Ossizieren verwaltet werden, sind über Vorschlag de« rus«

fischen Kriegsminister« »on allen städtischen Abgaben und Steuern
befreit worden. Zu diesen Anstalten zählen ntcht nur dte Offi-
zterê«Klubê, sondern auch die Mannschafts-Restaurants. Letztere

sind aus Prlvatmitteln der Truxpenkörper gegründet, liefern den

Soldaten einfache Speisen und Getränke, neben diesen aber auch

andere Gegenstände, welche der Soldat zum täglichen Leben be-

nöthigt. Sie sind tm Bereiche der Kasernen selbst gelegen und

gewähren den Voriheil, daß dte Mannschaft neben dem Bezug
billiger und guter Waare auch fern »on der Berührung mit dem

Publtkum tn den Wirthshäusern niederen Range« bleibt. Bet
einzelnen Truppenrorpern enthalten diese Restaurant« auch Billard«
und Lesezimmer, die von den gebildeteren Unteroffizieren fleißig

benützt werden. Al« Beweis der Billigkeit führen wir einige

Preise an: Kohlsuppe mit Fleisch 11 Kopeken. Rührei mit

Schinken 13 Kopeken, eine Flasche Kwaß 3 Kopeke», etn große«

Gla« Branntwein 3 Kopeken u. s. f. Alle Eßwaaren werden

täglich durch den JnspekttonSarzt untersucht.

Verschiedenes.
— (Eine französische Stimme iiber die Beseitigung der

bastionirten Enceinte von Paris.) Der Kloniteur àe

I'^rrase enthält tn seiner Nr. öl vom 24. Juni 1383 über

die neuerdings angeregte Frage der Beseitigung dcr bastionirien

Enceinte »on Parts etnen Arliket, dessen Kenntniß auch dtesseii«

der Vogesen Interesse zu erregen geeignet erscheint. Der
betreffende Artikel lautet in dcr Uebersctzung wie folgt:

Wiederhol! hat der Pariser Muntzipalrath den Wunsch

ausgedrückt, die Werke dcr Gnccintc »erschminden zu sehen, und

neuerdings eine Kommission au« seiner Mitte ernannt, um dte

Möglichkeit der Beseitigung derselben zu studiren. Der Zweck

de« Munizipalrath«, indem ir diese Forderung stellt, geht dahin,

größere Terrainstreckcn freizulegen, auf welchen seiner Meinung
nach Wöhningen zu billigen Miethen erbaut werden könnten.

Trotz seiner Jnkompeicnz in der Frage sucht der Munizipalraih

darzuthun, daß dcr Bau der neuen Fort« dtc Zone der Vcr«

theidigung der Stadt »erschoben und diese t» eine unüberschrett-

bare Linie umgestaltet hat. Der Kriegsminister, dem dieser

Wunsch vorgelegt morden, hat ihn seinerseits dem Komite der

Fortisikationen übergeben. Dieses hat sich gegen die Beseitigung

der Enceinte ausgesprochen, allerhöchsten« glauben einige Generale

einer thetlweisen Demolirung der Wälle, nämlich des stch vom

Bois de Boulogne bis zum Point du jour erstreckenden Theiles,

also eine« Bruchthcils des ö. und de« ganzen 6. Scktor« der

Vertheidigung von Paris tm Jahre 1370, zustimmen zu dürfen.

Ohne die Frage zu erörtern, mie viel Terrain man durch dic

Auflassung der Feftungêrayonê der Enceinte, durch dte Zu»

schüttung der Gräben und durch die Einebnung dcS Bodens

gewinnen würde, muß man doch zugeben, daß die betreffenden

Strecken sich in weiter Entfernung »om Mittelpunkt der Stadt
befinden und daß, me„n man nur die Beseitigung der Enceinte

nahe des Point du jour, von Auteuil und vvn Pass» annimmt,
die zum Verkauf zu stellenden Areale zu nahe den reicheren

Quartieren gelegen sind, als daß sie zu mäßigen Preisen z» er,

langen sein würden.

Aber ehe man an da« Interesse besonderer Gruppe» denkt,

sollte man an da« allgemeine Interesse dcr Stadt und de«

gesammten Lande«, dessen Hauptstadt und Herz diese Stadt 1st,

denken. Die Militärbehörde gesteht gern zu, daß dte Vertheidigung

von Part« als KrtegSplatz, als Centrum etne« mächtigen

verschanzten Lager«, auf dte Linie der neuen FortS, welchen die

alten Fort« als Soutiens dienen, überiragen worden ist. Früher
bildeten die letzteren die erste VertheidigungSltnie und obgleich

zum Schutz der Enceinte bestimmt, konnten sie doch infolge der

Schußwetten der modernen Artillerie von dteser unterstützt «erden.

Mehrere Befehle de« Mtltiärgouverneur« »on Parts während

der Zernirung »on 1870/71 bezeugen diese Art de« Rollen«

Wechsel«.

Gegenwärtig mird trotz de« Baue« der neuen Forts diese

Rolle der bastionirten Enceinte sich zwar abschwächen, aber keineswegs

ganz verloren gehen. E« liegt nicht außerhalb der

Möglichkeit, daß ein unternehmender, entschlossener Feind durch for-

elite Bewegungen au« einem Kcteg«ereigntß, selbst au« einem

Zufall Nutzen zieht, um zwischen den Fort« durchzustoßen, ihre

doppelle Linie zu passiren und bi« zu einem Thor der Enceinte

vorzudringen. Da« ist durch««« keine willkürliche Annahme,

wenn man sich erinnert, daß am 18. September 1870 nach

Gefechten vvn keiner großen Bedeutung tm Süden »on Part« dle

Redvuten »on Chatillon, HauteS-BruyèreS und Moulin-Saquel
verlassen wurden; ihre Vertheidiger kehrten In Unordnung nach

Pari« zurück und verbreiteten daselbst Furcht und selbst den

Anfang elne, Panik. E« tst wahrscheinlich, daß, wenn die deutschen

Generale den Zustand tn der Hauptstadt gekannt hätten und
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